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—

Ditteß ( üfteint

Sigismunde , Laura .

Sitzismunde .

Weß mir ! Liebe und Pflicht machen meinen
Jammer ! o aller Orten ungluͤckſelige Sigis⸗
munde !

Laura .

Vergieb mir , wenn ich deinen Schmerz tad⸗

le , edle Sigismunde . Wie kannſt du an einen

Falſchen deine Thraͤnen ſo verſchwenden ? der dei⸗

ner Zaͤrtlichkeit nicht wuͤrdig iſt ? dem du nichts
als Verachtung und Zorn ſchuldig biſt ?

Sigismunde .
Du kennſt die Haͤlfte meines Schickſals nicht !

Vielleicht haͤtte ich ſeine Falſchheit verhoͤhnen ge⸗

lernet ; vielleicht haͤtte ich meinen Stolz nach dem

erſten betruͤbten Ausguſſe meiner Thraͤnen wieder

ermuntern und ihn verachten koͤnnen . — Aber

es iſt zuviel , dieſes letzte und größte Ungluͤck iſt zu⸗

viel . — Wohin ſoll ich fliehn ? wo mich vor der

grauſamen Scene verbergen , die mein Vater itzo
veranſtaltet ?

Laura .

Was beunruhigt dich ſo, o Edelſte deines Ge⸗

ſchlechtes !
Sittismunde .

Kann es ſeyn ? Kann ich — Ach nein ! —

auf einmal mein verletztes Herz einem andern ge⸗

ben ? in einem wilden Augenblicke ? Er fuͤhrt Graf

Oſmonden her , meine Treue zu empfangen ! o
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ein Trauerſpiel . 20¹

ſchreckvolle Veraͤnderung ! an ſtatt eines Tan⸗
creds ein hochmuͤthiger Oſmond !

Laura .

Nun ſollte dieſesein beleidigtes Herz , wie
das deinige iſt , wuͤnſchen — Bey den Him⸗
meln , ich hielte dieſes fuͤr die ausgeſuchteſte Rache .

Sigismunde .

An wem wuͤrde dieſe Rache ausgeuͤbt ? an

meinem eigenen Herzen , das bereits allzuelend iſt !
Laura .

An ihm , an Tancreden! der fuͤr ein thöͤrich⸗
tes Bild veraͤchtlicher Hoheit ſeine Treue , ſeine
Liebe verkauft ! der ein Sklav und Tyrann zu⸗

gleich iſt !
Sigismunde .

O ſpotte meiner leichtglaͤubigen Thorheit , mei⸗

ner eiteln uͤbelgegruͤndeten Hoffnung ; nur ver⸗

ſchone ihn , Laura .

Laura .

Wer erweckte dieſe Hoffnung ? wer trium⸗

phiret uͤber dieſe Schwachheit ? Verzeih dem Aus⸗
druck — Du verdienſt ihn , du verdienſt etwas

beſſers als ihn , mit aller ſeiner ſchwindelnden
Pracht ! du erhobſt ihn durch dein Laͤchlen, da

er nichts war ! Wo iſt dein jungfraͤulicher Stolz ?
dieſer bewachende Geiſt , der uns beygeſollt iſt um

die Treuloſigkeit der Maͤnner nieder zu ſchlagen ?
Ihr ewigen Maͤchte! ich kann dieſen Gedanken
nicht mit Geduld ertragen — Noch voll von

den freygebigſten Liebesverſicherungen , die je die

Zunge der Zaͤrtlichkeit verſchwendet , ſiehſt du dich
ſo ſchnoͤd, ſo eitel , ſo grauſam in deiner Hoff⸗

nung
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nung hintergangen . Vor der Welt , vor deinem
Vater , durch eine unwiederrufliche feyerliche Ur⸗
kunde , mit einem ſo unmenſchlichen Hohne , ver⸗

wirft er dich ! und giebt ſeine meineydige Hand ,
die noch von der deinigen warm iſt , mit einer
verſtaͤrkten Bosheit Conſtantien hin ! und um ſein
Verbrechen zu vollenden , laͤßt er dich , da deine
kraftloſen Glieder dich kaum tragen konnten , ohne
die geringſte Achtung ſtehn und fuͤhrt Conſtantien
hinweg !

Sigismunde .
In der That war dieſes ein Anblick , der die

Liebe vergiftete , der ſie in Wuth und ſcharfe Ver⸗
achrung verwandeln konnte — Was bedeutet

dieſe betaͤubte Weichmuth , die uͤber mir haͤngt!
Weg unwuͤrdige Thraͤnen ! entziert meine Wan⸗
gen nicht mehr ! Wage es nicht mehr , mein Herz ,
einen Kaltſinnigen , Falſchen , Niedertraͤchtigen ,
Wankelmuͤthigen — o es liegt nichts daran ,
wer es iſt — Wage es nicht , ihn zu entſchul⸗
digen ! — Ja , Verraͤther , ich will deinen
Hochmuth kruͤmmen , deinen Triumph in Schan⸗
de verwandeln ! Ich will meine Tage um dich nicht
verweinen , nicht den Baͤchen und Waͤldern vor⸗

ſeufzen ; da du mit einem ſchnoͤden Mitleid in ei⸗
ner Mitbuhlerinn Armen mein Schickſal bekla⸗
geſt . — Nein , laß mich umkommen , eh ich
die ſanftmuͤthige , die geduldige , die zahme Si⸗
gismunde heiße , die ſich mit dem elenden Ruhm
troͤſtet , deinetwegen ungluͤckſelig zu ſeyn . — Bin
ich es , ſo will ich es auf eine edelmuͤthige Art
ſeyn. — Siciliens Toͤchter ſollen bewundernd
in mir ein großes Beyſpiel ſehn , wie man ein uͤbel⸗
urtheilendes Hers ſtraft ; wie man es zu einer Tiefe
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niederbeugt , die am meiſten verabſcheut wird wie
man es in das Elend hinabtritt , weil es ſo leicht⸗
ſinnig einem werthloſen Liebhaber Gehoͤr gegeben !

Laura .

Endlich ſteigt der brennende Stolz der Tugend
auf ! Glaube mir , deine Vermaͤhlung wird die

ſeinige verbittern .

Sigismunde .
Moͤchten die Furien ſeine Hochzeitfackeln an⸗

zuͤnden , und ſeine Ehe ſo ungluͤcklich ſeyn , als
die meinige ! An ſtatt des holden Friedens , an

ſtatt der zaͤrtlichen Freuden hymenaͤiſcher Liebe er⸗
wache Eiferſucht und ein marterndes Gewiſſen,
um ihren grauſamſten Gift in ſeine Bruſt zu' gie⸗
ßen ! — Wohin Verhaͤngniß und blinde Ra⸗
che leitet , folge ich — Laß mich nicht nachſin⸗
nen — bey der beleidigten Liebe ! ich ſchwoͤre;
du ſollſt , ehrloſer , untreuer , unmenſchlicher Prinz ,
du ſollſt mich in eines Andern Armen ſehn ! in
den desjenigen , den du haſſeſt ! in Oſ⸗
monds —

Laura . 85

Dieſes wird ſein Herz mit heimlicher Wuth
zermalmen , und ihn zum Schrecken , zu einem

ſchmerzhaften Schauſpiel treuloſer Liebhaber auf⸗
ſtellen ! — Dein ſtillerer Gedanken wird deine

Aenderung billigen , und darin ein Gluͤck finden !
Der edle Oſmond hat eine gleiche Abkunft mit

ihm : er iſt der erſte der ſicilianiſchen Edeln , klug⸗
tapfer , voll der ſtaͤrkſten Ehrbegierde , von allen

hochgeachtet .
Sigismunde .

Rede nicht von Oſmonden : rede von dem
meynei⸗
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meyneidigen Tancred ! erfinde neue Namen von
Verachtung ! Steh mir bey , Laura ; gieb mei⸗

nem Zorn friſche Nahrung ; unterſtuͤtze mein

wankendes Vorhaben — Ach , wie eitel iſt
mein Prahlen ! wie habe ich mein eigenes Herz
belogen ! — Weh mir ! meine Thraͤnen kehren
zuruͤck; die maͤchtige Flut uͤberſchwemmt mich ;
tauſend gehaͤufte Bilder quaͤlen meine gemarterte
Seele . — Iſt es dahin gekommen ? ſind un⸗

ſere Hoffnungen , unſere Schwuͤre , unſere oft⸗
wiederholten Wuͤnſche , die die gluͤhende Bruſt ,
mit einem Himmel erfuͤllt, von ſich athmete , un⸗

ſere Wuͤnſche , einander gluͤcklich zu machen , —

ach ! ſind ſie dahin gekommen ?

Laura .

Wenn deine eigene Ruhe und Ehre deinen

Entſchluß nicht befeſtigen kann ; ſo bedenke we⸗

nigſtens , wie heilig deines Vaters Zuſage , wie

unmoͤglich der Ruͤcktritt iſt .

Sigismunde .
O elende Schwachheit , die meine Seele ſo

ſclaviſch feſſelt , die jeden edlern Gedanken , jedes
Gefuͤhl der Pflicht verjagt ! — Habe ich denn

keine Thraͤnen fuͤr dich , mein Vater ? Kann ich
deine Sorgen in meinen hilfloſen Jahren , deine

Zaͤrtlichkeit fuͤr mich vergeſſen ? ein Auge , wor⸗

aus Liebe ſtrahlt , eine Stirne , die nie den Zorn
kannte , eine Zunge , die nie ein hartes Wort

ſprach ? ſoll ich dafuͤr dein ehrwuͤrdig gebuͤcktes
Alter mit Schaam , Unruhe , Angſt und Unehre
belohnen ? Das muß nicht ſeyn ! — Du erſter

der Engel, komm , o ſuͤße kindliche Liebe , und
ſtaͤtke meinen Geiſt ! Ja , laß eive Tochter ſich ih⸗
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rem Verhaͤngniß unterwerfen , laß ſie edel ungluͤck⸗
lich ſeyn ! ¶ Ihr Vater ſey begluͤckt ! Lau⸗

ra , ſie kommen ! S o Himmel , ich kann die

entſetzende Pruͤfung nicht ausſtehn — Oeffne
dich , Erde , und verbirg mich vor ihrem An⸗
ſchauen .

Laura .

Wie ? gebiethende Freundinn —

Vierter Auftritt .

Siffredi , Oſmond , Vorige .

Siffredi .
Meine Tochter , ſieh meinen edeln Freund , der

um deine Hand anſucht , und welchen ich meinen

Sohn zunennen ſtolz ſeyn werde. Ich werde

nicht weniger vergnuͤgt ſeyn , dich durch ſeine Ver⸗
bindung gluͤcklich zu ſehn .

Oſmond .
Erhabne Schoͤne , denke nicht , daß deines

Vaters guͤtige Einwilligung in meine Gluͤckſe⸗
ligkeit mich uͤbermuͤthig mache . Ich liebe dich
aus einem Herzen , das deine Wohlfahrt mehr
als die meinige ſucht , und ich will durch alle Ge⸗

Une einer zaͤrtlichen Freundſchaft dein Be⸗
tes befoͤdern . Darf ich hoffen , daß dein Herz

die vaͤterliche Wahl nicht verlaͤugnet ?

Sigismunde .
Ich bin eine Tochter , Herr — und habe

üͤber mein Herz keine Gewalt = Ich ſterbe
hilf mir , Laura .

( ſie ſtnkt ohnmaͤchtig dahin . )
C. Beytraͤge, ꝛc. 2. B. 4 . St . U Siffre⸗
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